
Unerträglich und untragbar

Oder:  wie  Kardinal  Woelki  sich
selbst demontiert

Dunkle Schatten über dem Erzbistum Köln – Bild von S. Hermann
&amp; F. Richter auf Pixabay

Nach den vielen Eklats von und um den Erzbischof von Köln,
Kardinal Woelki, und dessen angeordneter Auszeit durch Papst
Franziskus  ist  nun  das  eingetreten,  was  viele  befürchtet
haben: das Erzbistum Köln kommt nicht zur Ruhe.

Es gab aus internen Kirchenkreisen schon viele Protestnoten;
hauptamtliche  Mitarbeiter:innen,  ob  Kleriker  oder  Nicht-
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Kleriker, Ehrenamtliche und viele andere Menschen haben ihren
Unmut  über  die  katastrophale  Kirchenleitung  der  Erzdiözese
Luft gemacht.
Doch diese Stimme des Volkes Gottes schlägt beim Kardinal auf
taube Ohren.
Nicht nur sein Auftritt im Erzbistum Köln, sondern auch sein
Auftreten  beim  Synodalen  Weg  zeigt  einen  Bischof,  der  so
gänzlich empathielos zu sein scheint.

Allein was das Thema „Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs
durch Kleriker“ in seinem Bistum angeht, versagt Woelki und
seine Verwaltung total.

Erst  gestern  wurde  ich  nach  einer  Tauffeier,  an  der  auch
Gläubige  aus  dem  Erzbistum  Köln  teilnahmen,  auf  den
skandalösen und menschenverachtenden Umgang mit dem früheren
römisch-katholischen Priester Michael Schenk hingewiesen, der
nun u.a. als Therapeut und auch ehrenamtlich als Priester der
altkatholischen  Kirche  angehört.  Zwar  liegt  das  größere
Versagen in diesem Falls sicherlich bei dem Vorgänger von
Kardinal Woelki, aber er und seine Bistumsverwaltung hätten es
in der Hand gehabt, sich wirklich für die Opfer sexualisierter
Gewalt stark zu machen.
Zwar hat Woelki immer wieder betont, dass es ihm um die Opfer
gehe; doch daran darf man berechtigte Zweifel haben.

Denn  ein  neuer  Skandal,  der  vor  wenigen  Tagen  öffentlich
wurde, zeigt unverhohlen: es geht um die Person Woelki und
darum, ihn weiterhin fest im „Sattel der Kathedra“ sitzen zu
lassen.

Es wurde ein PR-Strategiepapier des Erzbistums Köln bekannt,
für das das Bistum zwischen 2019 und 2021 € 820.000,– (das ist
knapp  eine  Million  Euro!!!)  .  Wie  verschiedene  Medien  zu
berichten wissen, trug ein Papier dieser Strategiekampagne den
Titel: „„Wie ‚überlebt‘ der Kardinal bis März 2021“.

Hier wird das Dilemma in meiner Kirche einmal mehr deutlich,
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woran die Institution völlig krankt und was eine strukturelle
Sünde ist: Es geht immer noch viel zu viel um die Institution
Kirche, um ihre Macht, um Macht, die einzelne Menschen, die in
der Hierarchie weit oben stehen, über andere aktiv ausüben
können.
Es geht immer noch um einzelne Menschen, die nachweislich
Fehler gemacht haben und nicht bereit sind, die Konsequenzen
zu ziehen, sondern so an ihrer Macht hängen, dass sie sogar
das ihnen anvertraute Vermögen dafür verwenden.

Woher  kommen  die  knapp  1  Million  Euro  für  die
Strategiekampagne?! Und – viel wichtiger -: Wo fehlen sie?
Wofür  können  sich  nicht  (mehr)  eingesetzt  werden?  Welchen
Auftrag vernachlässig die Kirche, um dem Ego von Einzelnen zu
dienen?

Hier  sind  auch  kirchenrechtliche  Fragen  zu  beantworten,
nämlich inwieweit der Umgang mit den zeitlichen Gütern der
Kirche dem Sinn und Auftrag der Kirche gerecht wird, oder: ob
hier nicht sogar Gelder veruntreut wurden?

Dazu heißt es nämlich im kirchlichen Gesetzbuch, dem „Codex
iuris canonici“:

„Can. 1254 — § 1. Die katholische Kirche hat das angeborene
Recht, unabhängig von der weltlichen Gewalt, Vermögen zur
Verwirklichung  der  ihr  eigenen  Zwecke  zu  erwerben,  zu
besitzen, zu verwalten und zu veräußern.

§ 2. Die eigenen Zwecke aber sind vor allem: die geordnete
Durchführung  des  Gottesdienstes,  die  Sicherstellung  des
angemessenen  Unterhalts  des  Klerus  und  anderer
Kirchenbediensteter, die Ausübung der Werke des Apostolats
und der Caritas, vor allem gegenüber den Armen.“

https://www.codex-iuris-canonici.de/cic83_dt_buch5.htm

Hier  darf  ich  unumwunden  meine  Zweifel  anmelden,  ob  ein
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solches  Gebaren  des  Erzbistums  Köln  mit  diesen
Rechtsvorschriften  im  Einklang  zu  bringen  ist.
Deshalb muss es hier auch eine innerkirchliche Untersuchung
geben.  Verantwortlich  dafür  wird  letztendlich  der
„Apostolische  Stuhl“  im  Vatikan  sein.

Ungeachtet  aller  notwendiger  Klärung  bin  ich  der  festen
Überzeugung, dass es bei Woelki heißen muss:
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